
SUNSCNH: ıe Analyse der Erfahrungen AaUus

Erfahrungen dem Scheıtern, wobel iıch versuche, ıhren «g z
LMEC1INSAaINEN Nenner» tinden; FEın ber:
blick ber die Versuche, diese Erfahrungen auf-
zuarbeıten, und Das FEthos des Wiederbe-

CN Leben entdecken

Erfahrungen des Scheiterns, auf den
SEITLELTLSAFFLETEL Nenner gebracht

Scheitern AA das unwiderrufliche Zerrei/ßen
Lebensentwurfes

Dabei 1ST beachten da{fß Lebensentwurf
1etmar Mieth sıch auf verschıiedenen Fbenen enttaltet Wenn

INan die nıcht physıschen Grundbedürfnisse des
Vom Ethos des Scheiterns Menschen sınd das rel das Bedürtfnis

ach gelıngenden persönlichen Beziehungen,un des Wiederbeginns das Bedürfnis ach soz1ıaler Anerkennung un
das Bedürtnis ach Sınn IMEe1INEM Leben WasEıne VELSCSSCILC theologisch

ethische Perspektive also zunächst einmal gescheitert scheint aber die
anderen Bedürfnisse M1 einbezieht 1ST die FErtfül-
lung des Bedürfnisses ach gelingenden persönlıi-
chen Beziehungen Es 1ST nıcht möglıch da{fß CLE

solches Bedürfnis scheıtert hne da{ß die ande-
Be1l Tagung der Paulus-Akademıie Zürich HCN Bedürfnisse Mitleidenschaft SCZOSCN WCI -

den, also das Bedürtnis ach soz1aler Anerken:-1987 hatte ıch die Möglıchkeıit austührlich MIt
ber 100 Menschen VOT allem Frauen SpP HUNS un das Bedürfnis ach Sınn Ka
chen die ıhre Ehe als gescheıitert erfahren haben ben hınter dem auch das Bedürtnıis ach
Von diesen Erfahrungen Betroffener gehe ıch Beziehung (sott steht

Scheitern 1SE unumkehrbar Die KennzeichenA4US Ich versuche das W SIC haben bzw
Was ıch davon gehört habe, die Perspektive des VO  — Scheitern sınd Unumkehrbarkeıit un Ua
Theologen einzubringen da{fß CN Begegnung wiıiderruftflichkeit Krıisen sınd überstehbar Pro-
zwıschen den praktısch gelebten Überzeugun- bleme sınd lösbar Wenn WITL VO Scheitern Sp
SCH dieser Christinnen und Christen und der le. chen an INE11NECIN WIT CLWAS, das unwiıderruf
bendigen Überlieterung uNseres Glaubenswis- ıch 1ST auch wenn WITL darum W155e1 da{fß nıcht
SCHS möglıch ı1STt alles scheıitert MITL Scheitern der persönlıi-

Und Was 1ST die Perspektive des Theologen? chen Beziehungen der Scheıitern der
ach Kor 13 gilt «Hältte ich den Glauben oh zialen; Anerkennung der Scheitern der

die Liebe annn WAare ıch nıchts >> Für mich AÄAntwort auf die Frage ach dem Sınn
DDaraus lernen WITLr Alles Scheitern 151 unwıiderheifst das, bezogen auf das Thema Scheitern un:

Wiederbeginn Cott 1ST Liebe, das heißt Vor yruflich aber nıcht alles scheitert zugleich Sche1
Gott 1ST jeder einzelne Mensch mehr wWwert als ern mu{ nıcht total SCHM Wenn WIT die christlı-
VOT sıch selber wert 1ST un: mehr wert als VOT che Perspektive der (sottes Liebe das Schei
anderen wert 1ST Das 1ST die Grundaussage des ern als das unwiderrufliche Zerreißen des Ive:
christlichen Glaubens VO  — Cott Cott 1ST die IDie: bensentwurtes Ehe oder Beziehung einbringen,
DE, un: WIC (3zottes Liebe 1ST das 1ST Of annn treffen WITL sofort auf CI Aussage die sehr
fenbarung auUSgESaARLT, der (zott MIt dem Men- wichtig 1ST Der scheiternde Mensch SE nıcht ver

schen CiE Geschichte hat, der den Men- worfen Denken WIL die Grundperspektive
schen tortschreıiten autwertet. Der Mensch 1ST VOT (sott mehr wert als VOTLr

sıch selber wert 1ST Der scheıiternde Mensch derDiese Perspektive bringe ich ı die Ertahrun-
SCH un: praktıschen Überzeugungen CN  3 Dar- Berutung der FEhebruch un Mord S58
aus erg1ibt sıch der Autbau der tolgenden Überle- schichte T Batseba bzw Urıa verspielt Seiıne
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Schuld wırd ıhm VO Propheten vorgehalten, Zum Scheıitern, (Cht gehört eıne Vorstel-
1aber wiırd VO  5 (Csott nıcht verworten. Eın lung VO Gelingen. Daher 1St eıne wichtige An-
deres Beispiel: Be1l attäus 1ST der Weg VO  — der Irage: habe ıch die richtige Vorstellung VO (Ge:
Ausrufung des Petrus als Felsen der Kırche lıngen? DDiese Vorstellung bedingt, ob ich auch
16,18) bıs A0 Verfluchung des DPetrus als Satan die richtige Einstellung eiınem möglıchen
T: gerade fünt Verse weI1lt 16,23). Petrus sche1- Scheitern habe Das annn ach meıliner Ansıcht
LTr Ja ständıg, scheıtert, weıl CT, ach der Le1- 1Ur eıne Aufgabe se1n, die 1ın Konfrontation mıt
densweıissagung Jesu, Jesus den talschen Rat- den oberflächlichen Vorstellungen 1n der Gesell-
schlag 1bt, den Ratschlag des Teuftels, WwW1e€e Jesus schaft und ın kritischer Verarbeitung der Ideale

in der Kırche lösen 1StSagl; scheıtert be] der Verleugnungsgeschichte;
scheıtert, als c darum geht, Judenchristen un

Heıidenchristen zusammenzuführen, un DPau-
lus mu 6S ıhm erst durch seiınen Wiıiderstand Zur Erfahrung des Scheiterns gehört P1INE
deutlich machen. In der Frage ach dem Sınn der letzte Undurchdringlichkeit des Warum
Beziehung (sott 1St da 1e] Erfahrung VO  S

scheitern, W1e€e INa sıch TG «wünschen» annn Ich ann 1mM Grunde die Frage, ıch S
Aber, christlich gesehen, das och einmal manden lıebe, ıch meıne 162101 lıebe, nıcht
SAsCI, 1St der scheiternde Mensch nıcht VCI WOI - auflösen, da{ß dıe ÄAntwort objektivierbar, auf
ten, Ja ıhm annn eıne besondere Berutung jeden Mannn übertragbar ware; würden

Ende alle Männer meılne Frau leben. Nur eıneun: Erwählung gelten.
Teil-Autklärung 1St tür mich selbst möglıch, eın
Stück Plaus:bilität. Es x1bt eıne Undurchdring-

Zum Scheitern gehört o1InNe Vorstellung DO ichkeit des «Warum» 1ın der Liebe: un: ebenso
Gelingen ylaube iıch, o1bt CS auch eıne Undurchdringlich-

eıt des Warum 1m Scheitern. Warum 1St eıne Be-
Wenn WIr keine Vorstellung VO Gelingen eınes ziehung gescheitert? Ich jedenfalls könnte das für

andere und für miıch selbst letztlich nıcht beant-Lebensentwurtfes haben, An sehen WIr unls

auch nıcht als Gescheiterte. Diese Vorstellung WwWOorten Es Mag vielleicht Teılantworten geben,
Dmehr oder wen1ger bewulßt, mehr der WC- die bıs eiınem gew1ssen Grade auch enugen.
nıger reflektiert se1n. So eintach diese Wıahrheit ber CS bleihbt 1mM Positiven WI1@e 1500 Negatıven e1-
iSt, wichtig ist S1E; enn erst durch das Ideal, letzte Undurchdringlichkeit des Warum, das
das WIr VO gelıngenden Leben haben, auch 1ın gehört ZU Leiden Scheitern dazu, enn Dr
UMSETECN persönlıchen Beziehungen, kommt 1mM den aßt sıch schwerer aufarbeıten, WECECNN
Kontrast dıe Erfahrung zustande, da{fß SC WIr dıe Warumfrage nıcht beantworten können,
scheitert 1St auch WeNn WI1r ZUur TIrauerarbeit durchaus bereit

Und 1er möchte ich gleich hınzufügen: Zum sınd
Scheitern gehört manchmal die Jalsche Vorstel- Ich möchte das nıcht 11UTr auf die psychologi-
lung VO Gelingen, gehören dıe falschen Ideale. sche Dımensıon beziehen. Das Phänomen, das
E talscher das Ideal, näher das Scheitern. iıch meıne, gehört auch n dıe relıg1öse Dimen-
Das Ideal wırd falsch, wWenn CS die Wıirklichkeit S10N. Mıt eınem lext VO  — Dorothee Sölle, der
überspringt, un Je orößer CS erscheınt, sıch auf ihre eigene Erfahrung bezıeht, 5{t sıch
orößer 1ST das Leiden der Wıiırklichkeit. Wır 1es erläutern. S1e spricht darın ber ıhre Ertah-
mussen unls tragen, ob WIr das Scheitern {ragwür- rung des Sterbens anläfßlich ıhrer Ehescheidung:
dıger Ideale eigentlich Recht als Scheıitern CI- «Dıieser Iod (es geht den Beziehungstod) War
leben Als Beispiele könnte INan auf eıne Reihe für mich die vollständige Zerstörung eınes ersten
VO  — tragwürdıigen Eheıidealen verweısen, WwW1e S1e Lebensentwurfs. Alles, worauf ıch gebaut hatte,
1n der Kırche VERLLGEIGEN werden oder WI1e€e S1e auch WAaS iıch gehofft, geglaubt, gewollt hatte, War VCTI -
ın der Gesellschaft vorherrschen. S1e gehen VO nıchtet. Es 1STt wahrscheinlich eıne Ühnliche Er-
Vorstellungen AUS, die, da S1Ee einselt1g «1dealı- fahrung W1e€e eım 'Tod eınes schr gelıiebten Men-
s1ert» sınd, 1n der Realıtät Sar nıcht gelıingen kön: schen. Nur da{fß iın der Geschichte eıner Ehe und
NenN un das Scheitern darum gewissermafßen einer Irennung das Moment der Schuld NOLWEeN-

vorprogrammıeren. dıg eıne orößere Rolle spielt un das Bewulßstsein,
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veErsSCSSCH und unwiıderrultlich beispielsweise der verlassende Mannn C111 schlech-
talsch gemacht haben nıcht durch ırgendeine tes (sew1ssen hat MItL dem schlechten (zew1ssen
orm VO  — Schicksalsglauben beschwichtigt W[ - das auch dem Bleibenden 1ST Habe ıch 11 -

den annn Ich habe ber re1 Jahre gebraucht gend SIC oder ıh hinauszutreiben?
nıcht damıt fertig werden sondern dıie Das Schuldgefühl 1ST SOZUSASCI C1M Rückschein-
miıch ständıg begleitenden Wunschphantasıen werfter der Erfahrung des Scheıiterns un Sagl 4]
des Selbstmordes überwinden terben wol lein och nıchts AaUS moralıschen Sınne, W16-

WEeIL ıch schuldig bın der nıcht Schuldgefühlelen WAar die CINZISC Hotfnung, der CINZISC S
danke In dieser Sıtuation S11 ıch eiınmal auf C1- können falsch SC1MN SIC bedürfen der Aufklärung
CI Reise durch Belgien CTEG dieser CI der (gew1ssenssorge mich selbst Dıtffus
schen Kırchen Der Ausdruck ‚beten> kommt sınd die Gefühle auch deswegen das hängt MmMIit

I1L111E talsch VOT Ich Wr ein Schrei der Undurchdringlichkeit des AXarum» IM-

Ich schriıe Hılte und dahıinter konnte ıch ME INeN we1l die Verflechtung VOoN Fehlentwick
zweierle1 vorstellen Da{fi IMEeLN Mann ILLE [ung UN Fehlentscheidung CDa e1l davon 1ST

rückkehrte der da{fß ıch stürbe un: diese Dauer- Fehlentscheidung der ıch als Scheiternder
hinrıchtung endlich authörte In dieser Kıirche teilgenommen habe, nachhıneın nıcht W1C-

tie] I1r WDMNGINEN Schrei versunken CIM Wort der aufzulösen 1ST Es Aßt sıch 11UTr teilweıse Sa-

A4aUS der Bıbel e1in La{ dir HCII Gnade DC- sCcmh Der CII Faktor Wr ıch das andere
dıe Umstände, un: der andere Faktor DuNUSCIL >> (Die Hınreıise Stuttgart 1975 47# “ S6l

le ZE1QL die Ertfahrung der Undurchdring Das Geflecht VO  - Fehlentwicklung un: Fehlent-
iıchkeit aber auch dıe Erfahrung des FErbarmens scheidung muf{fß iıch ırgendwann einmal akzeptie-
un des Angenommense1ns, des Nıcht Verwor- He Ich annn den Teppiıch der einmal geknüpft

worden 1ST nıcht wiıieder einzelne Fäiden auflö-tenseins hne da{ß diese Warum-Frage geklärt
wiırd «Ich fıng A1ll> Sagl Sölle «111 der Größe C1- SG auch WeNn iıch CIMNISC dunkle Farben als Spur
L1C5 Stecknadelkopftes akzeptieren da{ß CM verfolgen annn
Mann anderen SCHITGM CEISCHECNH Weg S12 uch objektiv macht die Verflechtung VO

Ich War Ende, un (sott hatte den ersten Ent- Fehlentwicklung un: Fehlentscheidung das Dıf
wurtf ZerrTissenN Er hat mich nıcht ZELFOSLEL WIC fuse be] den Schuldgefühlen AaUuUsSs Es handelt sıch
CIn Psychologe, der ILLE erklärte, da 1es VOTrAaUS- beim Scheitern des angestrebten richtigen Le-
zusehen SCWESCH SC Er bot IL nıcht die gesell bensentwurtfes CI Mischung VO  ®

schaftlich üblichen Beschwichtigungen d. objektiver Schuld In der Moraltheologie S
wart miıch 90Dle dem Gesıicht auf den Boden Es chen WIL VO objektiver Schuld EG Hand
War nıcht der 'Tod den ıch INr wünschte, 1aber lung oder C1M Zustand eingesehenen un ANCI-

auch nıcht das Leben Es War CHi anderer Tod kannten Normen nıcht entspricht Wenn ıch
Später habe ıch gemerkt da{fß alle die ylauben, nıcht die Wahrheıt SAaSC, obwohl ich sıch
Cn hınken WIC Jakob nachdem MIL die Norm akzeptiere, da{ß INan zwıschen Men:-
dem Engel gekämpft hat S1e sınd schon einmal schen aufrichtig SC1II soll WAare das GG objektive

Schuld Auf der anderen NSe1ite steht dıe subjekti-gestorben Man ann CS ı1emandem wünschen
aber auch nıcht versuchen CS ıhm durch Beleh Anrechenbarkeit die C1NC Schuld erst

rungs IBIG Erfahrung des Glaubens Schuld macht IDIE Normwidrigkeit alleın
1ST ebensowen1g ersetzbar WIC die Erfahrung der macht och nıcht die Schuld AaUuUsSs Di1e subjektive

Schuld entsteht erst dadurch da{ß iıch miıch VOTLiebe» (aaO 43 f —— Mır scheıint AaUS diesen Wor-
ten spricht wirklıche Weısheit die nıcht ber- 081& 00| (3ew1ssen unausweıiıchlich als schuldig
flächlich erkundet sondern tief erlitten 1ST anerkennen MUu Das 1ST nıcht der Fall

Wıe CT ıch nachhinein Beziehung
die Probleme der Zurechenbarkeit autflösen?Zur Erfahrung des Scheiterns gehören dıffuse I Iiese Schwierigkeiten sınd MIt CIM Grund daSchuldgefühle das Bufsakrament der Einzelbeichte der ka-
tholischen Kırche heute Kriıse 1ST DieDiese Gefühle beginnen mMIt der Frage sıch

selbst Was habe ich talsch gemacht? MITL dem Verflechtungen lassen sıch oft nıcht auflösen,
schlechten (GGewı1issen das nıcht 1L1UT durch CINE WIC das die tradıtionelle Moraldoktrin der
offenkundige Handlung ErZCUGL wırd WIC Kırche
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Keine Erfahrung des Scheiterns iSt gleidd Anschein hat, weıl der S1e vielleicht iın eıne
SiNe Beziehung eintritt.

Diese Aussage wurde mIır in den Geschichten, Die Frage ISt, WeNn CS lSt, da{ß nıemand 1in e1-
die in den Gruppen der erwähnten Tagung e_ C: Beziehung für sıch allein scheıitert: Können
zaählt wurden, deutlıich. Warum sınd die Ertah Mann un!: Frau sıch mıteinander darüber VCI-

Frunscn nıcht gleich? Das lıegt daran, da{ß dıe bıo. ständıgen? S1e müfßfÖten eigentlich 1n der Tren-
oraphischen, die tamılıiren un: die soz1alen Be: 1NUNS, die die GemeiLnnsamkeıt aufhebt, zugleich
dingungen verschieden sınd Ich xlaube, da{ß JE- auch wiıieder eın Stück GemeLnnsamkeıt herausar-
mand ın eıner besseren soz1alen Sıtuation, ELWa beiten, nämlich 1n der Erfahrung des Scheiterns.
als Frau mıt tinanzıeller Sıcherheit oder mMIı1t e1- Denn tür die Frage ach eiıner Basıs für
6l< Berut, dieses Scheıtern anders ertfährt als Je- den och anstehenden e1] der Gemeinsamkeit
mand 1n eıner schlechteren soz1alen Sıtuatiıon, als Eltern ware CS wichtig, sıch ber dıe Iren-

1Ur eınes der möglıchen Beispiele NeN- Nung hinaus iın der Gemehnnsamkeit des Schei
S  3 uch 1St die Intensıität der Erfahrung des eın Stück weıt verständigen.
Scheiterns außerordentlich unterschiedlich, Je Schließlich ware CS 1n diesem Zusammenhang
ach den menschlichen Umständen eıner Bıo- wichtig, das Scheıtern des anderen als seın e1gE-
oraphie un Je ach den soz1alen Rahmenbedin- 1155 Leiden verstehen oder durch dieses Ver-
SUNSCIHL uch die Skala des Negatıven 1St 1ın der ständnıs für den anderen die Empörung des e1ge-
Erfahrung unendlich. S1e annn SOWeIt reichen, NCN Selbstwertgefühls einzuschränken. Es x1ibt
da{fß nıcht TE der «Beziehungstod» stattfiındet, ZWar das ftranzösısche Wort: «Ilout comprendre
sondern da{ß der Beziehungstod Z psychi- C’est LOUL pardonner.».Das 1ST eıne Geftahr: WenNnn
schen Mord wırd Ingeborg Bachmann hat 1ın ıh ich 1e] Verständnıis aufbringe, ann annn CS
u Roman «Malına», der sıch andere Pro- se1N, da{ß ıch miıch selbst, meılne Selbstachtung
blemstellungen hat, aber anderem auch unterdrücke. Es z1Dt eıne (Srenze tür das Verste-
diese, die «Auflösung» eıner Mal geschildert, dıe hen 1m berechtigten Selbstwertgefühl, die außer-
durch den Abbau ıhres Ichs 1n die völlige, gleich- ordentlich wichtig 1St Vieles mu{fß m eıne Balan-
Sa männliı:che Objektivierung geschieht. Die gebracht werden, 1n diesem Fall das berechtig-
Erfahrung des Scheitern 1St ZWAar nırgends gleich, Selbstwertgefühl auf der eınen und das NOTLT-
1ber S1e 1St weıter verbreıitet, als Mann der au wendige Verständnıis auf der anderen Seıte.
normalerweise ylauben. Ich halte CS für wichtig,
dafß WIr 1mM Auge behalten, da{fß auch der frühe
'Tod des Partners eınen Lebensentwurt zerreißt. Scheitern heilt nNıe SANZ AUS, aber MAan ann

damıit lebenDas Zerreißen e1ines Lebensentwurfs wiırd MIt
der gleichen Intensıtät erlebt, WEn früh der Diese Erfahrung 1STt iındıvıduell unterschiedlich,
Mann eıner Taul wegstirbt, WenNnn eıner au 1aber ıch xlaube, CS 1st sehr wichtig, da{fß nıcht tal
der Mann ın den Vıerzigern durch Krebs hın sche Hoffnungen un alsche Erwartungen das

Scheıtern überdecken un da{fß keine Verdrän-weggerafft wırd Wenn INnNan sıch eıne geme1nNsa-
Zukunft ertraumt, gemeınsam alt werden SUunS zugelassen wırd Das Scheitern verlangt

wollte, annn 1St das schon eın unwiıderruflicher auch, da{fß man / trau die Wunde offen hält, damıt
Schock. Und CS entsteht für eıne alleinerziehen- sS1e nıcht VO  e der Verdrängung iınfiziert wırd
de Mutltter ann Ja die yleiche Sıtuation, ob S1Ee C Mann oder au sollten die Fähigkeit, Gefühle
schieden 1St der als W ıtwe ebt wahrzunehmen, nıcht unterdrücken un: die

TLiefe des Leidens sıch heranlassen, hne Ma-
sochısmus un: Selbstquälereı. Freilich: Wer 111

Niemana'_ scbeit€rt Jür sıch allein da eigentlıch die (srenze richtig ziehen” ber
wichtig ware, wahrzunehmen, sıch heranzu-

Nıemand scheıtert ın eıner Beziehung für sıch al lassen, ohne Masochıismus un!: Selbstquälerei,lein Wer verantwortungsbewulst iSt, denkt dar: da{fß auch das Nıcht-ganz-Ausheilen 1n eınem Le-
Wer scheitert mıiıt miır? Das 1St der Gedanke ben se1ine Präsenz haben mu{fß Erinnern WIr u1ls

dıe Kınder, 1aber auch der Gedanke daran, da{ß miı1ıt Dorothee Sölle die dre1 Jahre, dıe S1€e
der oder die VO  — mır (setrennte Ja m1t MIr sche1- brauchte, ber ıhre Selbsttötungsphantasien
BETT: auch CS vielleicht nıcht stark den hinwegzukommen un den hınkenden Jakob,
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den der Mensch 1mM Scheıitern, dessen Verste- gentlich gehört Z wirkliıchen Faszınatıion, da{fß
hen rıngt, darstellt. Mıt der Wunde des Sche1: WIr in Erschütterung geraten. 1 )as «Iremen-

leben können, setzt VOTIaUs, angesichts die- dum», das Zittern gehört ZU Faszınosum: un:
SCr Sıtuation die richtigen Kompromuisse A dort, 1eS$ der Fall 1St, ın der Faszınation,
schliefßen, und das 1St eıne Frage der Autarbe:!i- 1aber auch auf der anderen Seıte 1m Leıiden, SC
t(ung des Scheıterns. schieht «Wandlung», nıcht «Häutung». Und

Wandlung 1st die Bedingung VO  . Wachstum.
Hautung bringt 1Ur Varıatiıon oder WiederkehrDıie Erfahrungen aufarbeiten, aber wıe® des Gleıichen. Vermutlich scheıtert ann die

Ich meıne, s geht darum, folgende Erkenntnisse nächste Beziehung ebenso der ach dem gle1-
und Erfahrungen schrittweise ermöglıchen chen Muster w 1e€e die vorhergehende. Denn das

sollten Menschen bedenken, die VO  — der nde-und Zu verfolgen.
rung ıhrer Orte un: ıhrer Beziehungen e_

warten Wo ımmer INan hıngeht, sıch cselberIch hin ein begrenztes Wesen nımmt INan mIıt
Die Erfahrung des Scheiterns autzuarbeıten
he1ßit, sıch selbst als eın Geschöpt entdecken. Meıne Eigenschaften UN HandlungenDas theologische Wort für «ein endliches un be. stehen wieder aufWesen se1n» heißt «Geschöpf se1N», also

Daiß 1eS$ eıne Teilwahrheit ISt, gebe ıch £,  9 ennnıcht (sott se1n, keinen Gotteskomplex ha:
ben, eın Ende der Allmachtsträume, eıne Teıilha- meıne schlechten Eigenschaften un Handlun-
be Tod un Sünde Es 1St für jeden Menschen SCH stehen auch wıeder auf ber CS 1St eıne eıl

wahrheit, die wichtig ISte auch gegenüber eiınemsowichtig, sıch als begrenztes un: letztlich oh
mächtiges VWesen erfahren, da{fß erst in dieser Defätismus. Dafß ıch in einem unheilvollen Zu:
Auseinandersetzung W1€ Glaube ın e1- stand WAal, das nımmt den Eigenschatten, Hal
101& existentiellen Tiefe überhaupt sıchtbar WCCI- tLungen un Taten, die ın diesem 7Zustand eNnNt-

den annn Denn 1mM Glauben hoffen heißt christ- standen sind, nıchts VO  - ıhrer Wırkung. S1ıe STE-

ıch sıch .ın eıner etzten Grundpassıvıtät un hen also mıt der Aufarbeitung VO Schuld un
Ohnmacht erfahren. Aufgrund günstıger Scheitern wiıieder auf, und iınsotern annn INan Sad-

Prognosen annn jeder das aber SCIH Die Verwandlung, dıe dann stattiındet,
macht auch A4aUus dem Anteiıl Schuld, der 1m Schei1St keıne Hoffnung, sondern Berechnung.
ern steckt, W1e€e die Möglichkeıit eıner

Ich entwickle mich weıter, ich wwachse glücklichen Schulé‚ lateinısch: «telıx culpa».
Es x1bt eıne außerliche oder oberflächliche Sıcht Ich annn AaA der Reue wiedergeboren werdendieses Prozesses der Weıiterentwicklung un des
Wachstums, und CS x1bt eıne innere der tiefere «Reue» besagt Ja nıcht, da{ß iıch jetzt ın der Lage
Sıcht Di1e zußere der oberflächliche Sıcht WUTr- bın, alle diese Fragen lösen, iındem ich dıe
de iıch mıt dem Wort «Häutung» bezeichnen: Schuld personalıisıere, objektiviere U>SW.; Reue
Das Wesen bleibt sıch gyleich, CS 1St eın natürlı- annn durchaus die Unauflösbarkeıt des Warum
cher Prozefß, da{fß die Haut wechselt. Die ınnere miteinschliefßen. Ich beziehe mich eben auf ME1-
Sıcht 1ST die «Wandlung»: Ich bleibe schon der: Nen nıcht ganz herauszudestillierenden Anteıl
oder dieselbe, aber ıch stelle 1n mIır Wandlungen Scheıtern, un darın 1St eıne Wiedergeburt
fest, die L11Ur möglıch sınd, wWenln das Wesen elınes möglıch, W1€e S1e et wa Adalbert Stitfter ın seiner
Menschen bıs 1n die tiefste Schicht hıneın C1I- Erzählung «Brigitta» geschildert hat Der C
schüttert wırd. Die Änderung des Wesens 1ST das scheiterte Mannn wei( darum, da{fß seine au
Zeichen für dıe Gültigkeit der Ertahrung. 7u 15 Jahre 1in dıie Einsamkeıt getrieben hat, obwohl
den Erfahrungsberichten der Geschiedenen SC S1e 6S WAal, dıe ıh verliefß. Er hatte eıne Frau,; die
hörte auch der Hınvweıs, dafß CS VO  . «Faszına- ach oberflächlicher Einschätzung häfslich WAal,
t10N» 7Wel Bedeutungen x1Dt. «Es taszınıert CS vereinfacht CS 1St natürlich 1e]
mich»‚ WIr nıcht SallZ Recht auch ' dann, komplizierter einer Schönheıt wiıllen VCI-

WenNnn WIr distanzıert bewundern. ber e1- lassen, un die Frau Wr 15 Jahre 1ın ıhrem VCI-
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etzten Selbstgefühl unfähig, ıhm das verze1l- ben un auf der anderen Seıite das Sıch-da-
hen Und beide bekennen ıhre Schuld voreinan- von-frei-Machen, das Dagegen-Kämpften und
der CS tolgt Jetzt das Deutsch des Jahrhun- Die-Ursachen-Beseıtigen, diese rel verschiede-
derts, dessen Pathos uns die Aussage eın wen1g NCN Aspekte mussen bejieinander bleiben, un
vertremdet: «Arme, ArINEC Gattın, be. jeder bzw. jede MU: für sıch selber suchen, WwW1e
klommen, 15 Jahre mu{fßte ıch dıch entbehren, 15 er/sıe S1e miıteinander abwägt. Das A INan

Jahre du geopfert. S1e 1aber altete die Hän: nıcht für jede un jeden gleich ber CS D:
de un:! wiıssend, in se1ın Antlıtz blickend: hören alle rel Gesichtspunkte 72006 Trauerarbeit:
Ich habe gefehlt, verzeıh MIır Stefan, die Sünde Was INQHUL iıch ertragen, 100 HUL ıch mich fre1
des Stolzes!>» Beide haben SOZUSaSCNH ıhren An machen, Was an iıch integrieren? Jle drei Fra-
te1l eingebracht, un: 1Ur darauthin geschieht die gCH gehören ZUuU Lernprozef(S des Leidens.
Wiedergeburt. Alles, Was auftf diese We1ise durch Chriustlich gesehen oılt, da{ß Leiden auf dıe Solı
die Reue wiedergeboren wiırd, stehrt wıeder auf, darıtät des Kreuzes hıinaufgehoben und nıcht
das 1St die theologische Lehre, un: CS 1St mehr, als KG die aSt des Kreuzes hınabgedrückt wırd Das
CS vorher WAr. In diesem Fall handelt CS sıch 1STt eın oroßer Unterschied zwıischen der christlı-
die Heilung eıner Ehe, 1aber CS MUu: nıcht alleın chen und der griechischen Welt Das Christen-
auf diesem Wege geschehen. Hb versteht Leiden un Scheıitern letztlich

nıcht als heldische Tragık des 4se1INSs. Gegen-
ber der Tragık des 2ASsSe1INSs x1bt CS 11UT eine rich-Leiden lernen tıge Haltung, das 1St das Trauern, dıe Irauerar-

i1ne Antwort auf die schwierige rage des Da beit. as Christentum aber spricht VO der Solz
denkönnens Aa ıch 1er Ta andeuten. Wır darıtdät des Kreuzes, in der (sott sıch als der mıt
stehen als Chrıisten VOT der Schwierigkeıit, da der Liebe Leidende erkennen 1Dt, sıch als
der Alteren CGeneration och beigebracht wurde: Liebender offenbart, iındem als wahrer
Leid A 1La9 vielleicht erfle: Mensch meınem Schicksal teilnımmt, CS MIt-
hen, CS 1ST Sanz Zut, da{ß INan die Welt als Jam tragt. Daher überwiegt auch 1mM christlichen Le1-
mertal kennenlernt, mehr lernt INan das den-Lernen die Hınaufhebung des Leidens,
ew1ge Heıl schätzen. Daneben o1bt 065 die Aufftfas- nıcht seın Hınabdrücken eın Kreuz, das
SUNg: Leiden MUu: eingebracht werden, integriert tälschlicherweise als Joch der christlichen Fx1-
werden, ıch mu CS VOTr CGott ra  9 iıch mufß CS als Hıltfe (Sottes verstanden wiırd, das
1n die posıtıven Erfahrungen meınes Lebens mıit- Joch auf unNnseren Schultern, das WIr selbst anı
autnehmen. Dem steht eıne dritte Eıinstellung fertigt haben, mitzutragen.
gegenüber: Ich MU mich freimachen VO Leid,
ıch MUu die Ursache des Leides möglıchst be.
seıtıgen versuchen, miıch davon lösen. Ich erfahre mıich als heilsbedürftiger Mensch

Ertragen, integrieren un treiımachen: Dreı UN lerne, Wworauf es eigentlich ankommt
Weıisen der ÄAntwort auf dıe Frage des Leidens. Worauft CS christlich ankommt, 1St 1IZ aNZC-
Ich zlaube, INan 20001 nıcht9 da{ß 11UTr das e1- sprochen worden mıiıt jenem Wort, das Dorothee

richtig 1St un: das andere talsch. Ich bın jeden- Sölle zıtiert, «Jafß dır meılner Gnade genugen».
Ich möchte eın anderes Wort seine Seıite stel-falls der Meınung: Wenn INan ausschliefßßlich der

Meınung ISt, A muUusse sıch VO Leiden fre1 len Es SLAaAM MT sınngemäfs von Jaques Pohıier, Aaus
machen un: die Ursachen beseitigen, sSOWeIlt seınem Buch «Wenn iıch (zott SapC»; «Wer nıcht

aufsteht, ersteht auch nıcht auf.» Dıie christlicheINan CS könne, ann erliegt I1l eiınem «Pro-
blemlösungsdruck», der heute «wıissenschaftlich Aneı1gnung des Gedankens der Auterstehung hat
un: modern» 1ISt Es 21Dt, WE INan Scheitern demnach auch mIıt «Aufstand» LunNn,
nıcht heilen kann, auch eın Recht des Ertragens. meınt Pohier. Wer nıcht «aufständisch» sel, te-
Nur dartf I1L1all den Punkt des Ertragens nıcht > he auch nıcht auf Es geht also nıcht TG darum,
WI1e CS 1n der christlichen TIradıtion oft der Fall die Grundpassıvıtät 1m Auge behalten, VO  e

WAal, bıs 1n die masochistische Sehnsucht, das Le1- der WIr sprachen. Es 1bt freilıch eıne letzte
den als «Kreuz» verstehen un: erflehen, Grundpassıvität des Christen: Ich bın heıilsbe-
übersteigern. Ich meıne, diese reı Perspektiven, dürftig, iıch lıege auf den Knien. «Ich bın m1t dem
das Ertragen, das Aufnehmen in das orößere JLes Angesicht auf den Boden geworfen.» Wer 1n die
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SGCI Haltung empfängt, Alt die Gnade Gnade den siınd, siınd auch die Möglıchkeiten des
se1n. Lebens verschieden. Leben bedeutet für die Men-

schen, Je nachdem S$1e 6S leben un: erleben,Es xibt autf der anderen Seıite aber auch den NOL-
wendıgen Wıderstand, den notwendıgen Auf- Sahz Verschiedenes. Es 1St immer bedenklich,
stand als Zeichen dafür, da{fß WIr die Solidari- WE VO Leiden schlechthin in der Kırche SC-
tat (sottes nıcht 1Ur Kreuz, sondern auch I sprochen wırd Das Leben 1St nıcht das gleiche,
der Auterstehung glauben. Ich bın ein heıilsbe- das Leiden 1St nıcht das oyleiche, das Scheıtern 1St
dürftiger Mensch un: lerne, worauf CS eigentlich nıcht das gleiche.
ankommt. Werfen WIr och eınen Bliıck auf eıne
Geschichte ın der Bıbel, die dazu Die Möglichkeiten sınd verschiedenhat Im Kap des Johannesevangeliums wırd
die Geschichte der Begegnung Jesu mıt der Sama- iıne Tau ll 7 B eıne GCUGc Beziehung, aber

dieser Wiederbeginn 1St ihr nıcht möglıch. In derriıterın erzählt. Jesus Sagl der Samarıterin: «Fünf
Männer ast du gehabt, un: der, den du jetzt Liebesgeschichte VO Irıstan un: Isolde, beson-
hast, 1St nıcht eın Mann.» Diese Aussage könnte ders in der Begegnung zwıischen Isolde We1{6-
INan herausnehmen un:9der johanneısche hand un: Meistanı wırd das für den Mann
Jesus moralısıere diese Nra aber davon 1St keıne geschildert: Eın Wiıederbeginn 1St nıcht möglıch.
ede Und die Frau empfindet das auch nıcht er Irıstan, der ach der Verbannung un der
Sıe Sagtl, du ast recht, du S: eın Prophet, WeNn TIrennung VO  = Isolde der Blonden M Isolde
du solches weılßt. Worauf kommt CS also an”? Es Weiflßhand begegnet, 1St eintach psychiısch un
kommt darauf A nıcht urteılen. Jesus physısch in dieser Hınsıcht unfähıg Z
kommt der au überhaupt nıcht 1n ırgendeiner Leben Der Irıstan, dessen Namen VO  S der «tTr1-
Weise verurteılend der MIt Moraldıagnosen, »kommt, kennt die Leichtigkeıit der
sondern redet davon, da{ß dıe e1It kommen Liebesfreude nıcht. Das 1St eın Modell für e1NeE
wiırd, alle Gott anbeten werden iın Jerusalem möglıche Ertahrung.
W1€e 1n Samanrıa. Jle sınd auf verschiıedene We1se Eın Z7weltes Modell: eıne au 27l keıine GG

bedürttig. Er redet VO  - der allgemeinen Heılsbe- Beziehung. S1e üubt sıch ın dıe Kunst des Alleın-
dürftigkeit un: VO  z der angebotenen Heilsmög- se1nNs e1n, hne den Mangel Beziehung auf ıhre
iıchkeit. Er Sagl nıcht, du 1ST eıne Sünderın, Kınder proJızıeren. FEın drıittes Modell: Ich
Jetzt bekehre dich erst einmal. IrSt bereue, Was werde offen für einen Proze{fß der Be7zie-
du bisher hast, dann werde ich dir helten. hungen 1n meinem Leben IDIG Möglichkeiten
Und A aSTt du Ante:i] Gottesreıich. Jesus sınd verschıieden, da{ß nıcht 1St, Was

hat gleichsam die Moral «VECISCSSCH>. Offensicht- allgemeın oilt, WAas allgemeın ware. 1)o0-
ıch passıert ıhm das ständıg, Wenn mı1t Süun- rothee Sölle zeigt dies 1n ıhrem Buch «Leiden»
ern ßt, trinkt, plaudert, unbefangen un offen deutlich: Ich lerne, da{ß das (l Leben ZWAar

Die trohe Botschaft der Versöhnung trıtt die ter Solıdarıtät erfolgen soll,; @$ 1St ımmer gut,
WEln die Betroffenen miıteinander solıdarıschStelle der Dıiagnose des (sesetzes. Und darum:

eın Leben Aaus dem Scheıtern. siınd, 1aber iıch brauche Autonomıie, Selbstgesetz-
lıchkeıt, Selbstbestimmung, {iınden, auf

E Fın Leben® welchen Weg das Guus Leben tührt Was ıch VOT

dem Scheıitern nıcht gelernt habe, tällt MIır 1mMDıie Ausgangssıtnation ıSE verschieden Scheıitern schwerer.
Zunächst MUu: INan sıch bewulist machen,  wıe
verschieden dıie Ausgangssıtuationen sınd Die SO merschieden dıe Sıtuationen siınd, P1INES ıSTallgemeine Beschreibung eınes Wiıederbeginns
1St tast unmöglich. In eıner Beziehung ZEMEINSAM: In jedem Fall hönnen IDLV bewujster

leben, das Leben akRtıv verlebendigenleben, die CUC Ansprüche stellt, annn Z 3 eıne
Ausgangssituation se1n, allein leben un: CUCc Verlebendigung des Lebens besagt nıchts ande-
Verantwortung übernehmen, eıne andere. rES, als da{ß dıe Ertahrung der Intensıität des e
Kınder un die Verschiedenheit ıhrer Art un ıh. bens stärker wırd Menschen, die wirklich glau-
PGS Alters verändern die Sıtuation ebentalls gTa- ben, ertahren Hoffnung als sinnvoll, we1l S1E da
vierend. Wej] die Ausgangsposıitionen verschie- mi1t ıntensıver leben können. Wenn ıch nıcht
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durch den christlichen Glauben intensıiver leben Begegnungen heraus HGCU ach dem Sınn solcher
würde, WE die Erfahrung des christlichen Normen fragen beginnen
Glaubens nıcht IMeInNn Gefühl für das, Was miıch
«höher Ste1gen un: tiefer sinken 1äfßt» (Robert Wolchen Sınnn hat Geschichte IO (Jott®Musıl) verstärken würde \WAare dieser lau
be keıine Empıirıe, keine Erfahrung, sondern CIHNG Ich kehre ZA0R Ausgangspunkt zurück die ZC11-

blofße Konvention Das Leben verlebendigen, trale Aussage des christlichen Glaubens Hın-
1ST Ort möglıch die Kontraste schärter sınd blick auf das Gottesbhild lautet Göft 1ST Liebe
un Scheitern sınd die Kontraste schärter Zunächst eiınmal geht CS darum, sehen WIC

Das Leben verlebendigen un: bewußter (sott dıe Liebe VO  e sıch selber her Ich habe
leben wırd möglıch Kontakte möglıch ZESAZL, SIC ZC1LQL sıch darın dafß jeder

Mensch VOT (sott mehr wWert 1ST als VOT siıch se]werden In vielen Fällen werden Ja aufgrund des
Neubeginns Scheitern Cue Kontakte nNOL ber wert 1ST un: als VOT den anderen wert 1ST

wendig: als Alleinerziehende Bezugs- das heiflßt Wiıchtig 1ST zunächst einmal sehen
Glauben erftahre iıch (sott als die Liebe, un:SrupPC; beruflichen Sıtuationen. Dazu

braucht CS freilich die Erfahrung der Solıdarıtät, das heiflst GLI Aufwertung für mıch Liebe WCCI-

VOT allem der Solıdarıtät VO  — Kırchengemeın- telt auf ındem S1C auf Menschen zugeht
den Wenn iıch bewufter leben das Leben verle- als gebe CS keinen anderen un als alle ande-
bendigen möchte, ann mül{fste ich schließlich IM derzeıt nıcht geme1nt Von der Liebe (sottes
versuchen CISCHC Identität «tiefer» VCI- nehmen WIT da{fß (CGott jeden und jede gleich
ankern Ich würde versuchen sehen WasSs sıch lıebe un: doch alle einzelnen besonders Das 1ST
hinter INe1INEeETr CISCHCH Identität verbirgt Dar- schwer für unls vorstellbar, un: das ann INanl

ber lıefße sıch theologisch CIN1SCS ausführen 1Ur als Paradox denken LJas Paradox der (sottes-
ber das Verhältnis VO  > «WEeEI111 iıch Ach,» SapC» Liebe also der Liebe die VO  - (SOtt ausgeht 1ST
und «WEeINN ich (sott SdapC» «CGjott wirkt un: ıch das «alle zugleich und jeden besonders» Cin My-
werde» Sagl eıster Eckhart dieser Vertie- Terıum VWır haben aber Analogien für dieses
tung der Selbsterkenntnis Mysteriıum Es 1ST nıcht zutällig, da{( (Gött schon

VOT Jesus als Vater oder als Multter (z be] Ho-
sea) bezeichnet wırd weıl die väterliche un: dieNeue Lebenswege ach dem Scheitern bönnen

Probleme MLLE sozıalen z ınstıitutionellen mütterliche Liebe Ja der lat die Kınder alle
gleich un: jedes doch besonders annehmenNormen schaffen, denen ich miıch stellen mufs annn

uch das mu I1L1All Auge behalten Das 1ST das eigentlich christliche Bıld, das WITr

würde 11an dıe Realıtät übersehen Wer sıch aut für (sott haben Jeden oleich un alle besonders,
estimmte Lebenswege einlä(t dıe nıcht den 231ST CIM Mysterium. 1)Dazu gehört die Überle-
vorherrschenden Normen entsprechen MUu. da: SUunNngS, da{fß dieses Mysteriıum offenbar wırd, wenn

MI rechnen da{ß er/ SIC auf Unverständnıis oder WIT «nıcht mehr Glauben sondern Schau
Ablehnung stÖflst Eın Beispiel 1ST die Sanktion en» leben IMI der Auferstehung Die letzten
der katholischen Kırche Falle der Wiıederver- Dıinge ZCISCNH uNs, WIC Vorzugsliebe un: Offen:
heiratung ach Scheidung Man ann nıcht eıit zueinander gehören Das wırd erst Hım:-

tun als ob CS solche möglicherweise 11- mel sıchtbar
sıchtigen Normen nıcht väbe Das heilst nıcht Von daher stellen WIT die Frage welchen Sınn
da{fß S1C C414 für allemal vorgegeben und damıt hat Geschichte VOTr (sott die Geschichte
veränderlich sınd ber erst WEEI11 IL1LAall sıch MItTL INEeE11N1CS Scheıiterns die Geschichte ZWGIEGT Bezle-
ıhnen aktıv auseinandersetzt 1ST hungen hıntereinander, enn ıch bın Ja der
dafß SIC auf Dauer verändert werden Hıerzu 1ST Vorzugsliebe gescheitert? Und ıch bın jemand
7zweiıerle] ertorderlich Z C  9 da{fß die Be- der die totale Oftenheit für alle nıcht eıisten
troffenen ihre Erfahrungen einbringen ann Es z1ibt (Gsrenzen der Offenheıt CS o1bt autf
und die vorgegebenen Normen bzw Dok der anderen Seıite auch renzen der Vorzugslıe-
tirnınen konfrontieren Z anderen da{ß ıhre be Gerade das wırd Scheitern deutlich Jetzt
z1ale Umgebung bereit 1ST sıch auf die Ertahrun- 1ST dieser Lebensentwurftf dem die Vorzugslie-
SCH der Betroffenen einzulassen un: AaUuUsSs solchen be sehrZ Zuge kommt Zerrissen Ich brau-
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che die Vorzugsliebe jedoch, > w1e S1e eın ahe ist», heißt bei Jesus VO Aazaret: Eın Stück
anderer braucht der WwW1e€e ıch S1Ee VO  — Gott her dieses Hımmaels, iın dem Vorzugsliebe und Of-
brauche. In der Auferstehung wırd gleichsam of- enheıit zueiınander gehören, sollte Jetzt schon da
tenbar, W1e€e Vorzugsliebe un allgemeıine Liebe seın können. Und daher muf{fß ıch CS auch eın
7zueinander gehören. Das heißt, W1e iıch mıt al Stück weIıt praktizieren und erfahren VCI-

den Menschen eıne CC Gemeinschaft bılde, die suchen.
iıch 1n dieser Welt nıcht miteinander zugleich lie Zuversicht Aı x1Dt der Text A4AUS der Offenba-
ben annn Denn ıch mu ımmer die eınen ZU0ESDST rung, Kap Z den Dorothee Sölle ıhrem Buch
lıeben un: ann die anderen. «Leiden» voranstellt: «<Siehe da, die Hütte (sottes

be1 den Menschen. Er wırd be] ıhnen wohnen,In der Auterstehung 1St also auch meın Sche1
tern und alles Gute, Was iıch dennoch erftfahren S1e werden se1ın 'olk se1n, (SOöft selbst wırd be] ıh

NC se1iIn. Und wırd alle Iränen abwischen VO  —habe 1ın der Beziehung, die Ende SINg, SO C
borgen, da{ß alles Gute wieder autersteht: für ıhren Augen, un: der TIod wırd nıcht mehr seın
miıch, für die beteiligten andern, für alle Deswe- un: keın Leid och Geschrei, och chmerz
SCH darf ıch mi1ır die christliche Hotfnung nıcht wırd mehr se1n, enn das 1St VErgaNSCIHN>»
verdrängen lassen. Denn, da «das Gottesreich (Sölle, 15)
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